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Wien den G. Julii 1757.

JOuRNAL
Aus dem Haupt-Quartier Czelakowitz den zo

Junii, 1757.
ſas iſt der usch geſtern bey Kolodieg ſtehen gebliebene Th

C der Kaiſerl. Konigl. Armee heut fruh in das allhieſige ne
Lager bey Czelakowitz wurcklich eingerucket, auch allhier v
dem bey Alt?Benaiteck ſtehenden Generalen der Kavall
Grafen von Nadasdy der Bericht eingelanget, daß geſtern
der Jſer-Brucken daſelbſt eifrigſt ware gearbeitet „auch ſo
zu verfertigen gehoffet worden, und daß der Feind ſein
Bunzlkau habende Magazinen auf das eilfertigſte abfuhren
ſe. Auſſer deme haben die eine kleine halbe Stund von Ji
Bunzlau auf einer Anhohe mit ihrer Maunſchaft poltirte z
General-Feldwachtmeiſtere von Baboczai und Beck beric

G gend befindliche feindliche Trouppen
daß die in dortiger eKudſh ften auf 18000. Mann ſich erſtre
zerſchiedenen un cadie Prinzen von Bevern und Moritz von Anhalt Deſſa
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Biee (o0) Zlſe Sbeh anweſend, auch goo. Wagen mit Bleßirten eben alldorten
vorfindig ſeyn ſollen, wovon aber bereits ein Theil nacher
Weißwaſſer abgefuhret wurde. Beſage obiger Nachrichten
ware Jung-Bunzlau ſehr ſtarck verpaliſadiret, und mit Cano
nen verſehen, dannoch aber waren von dem Commando der
obbemerckten zwey Kaiſerl. Konigl. General-Majors eine An

d

zahl der Freywilligen von Jnfanterie und Huſaren ſo nahe
er Stadt, daß ſie ſchon in denen Garten Poſto gefaſſet 1

hatten.

Ein anderweiter von dem zu Koſtomlath ſtehenden Com
mando des Obriſt von Laudon unterm 28. dieſes erſtatteter
Rapport enthaltet, daß der Feind dortiger Enden mit ſeinem
ganzem Corps noch immer zwiſchen Leutmeritz und Loboſchitz
poſtiret geblieben, und eine Avant-Garde nacher Linai
ſetzet habe, hiebey aber lediglich das Abſehen des Feldmar—

ſchalls Keith dahin gerichtet ſeye, das alldortige Magazin in
ſo lang zu bedecken, bis es nach Sachſen uberfuhret werden
konne.

Aus dem Haupt Quartier Liſſan, den 1. Julii.

q geſtrigen Tags 4. Brucken uber die Elbe geworfen, und
 eine alte vom Feind zum Theil abgebrannte hergeſtellet
worden, ſo hat mittelſt ſolcher die geſamte Kaiſerl. Konigl. Ar
mee heut dieſen Fluß in der Gegend von Kzelakowitz paſſwret,
und das neue bey Liſſau ausgeſteckte Lager bezogen.

Glei



ſn Co)d abS S iſt der General der Cavallerie Graf

unterhabenden volligem Corps bis
und vom Feind anjetzo nicht wei

Stund entfernet, auch von ſolchem nur
abgeſonderet iſt, wobey er ſchon einige

Weißwaſſer und Hirſchberg vordringen

taſſen v d ſſt Bericht eingegangen, daß
Von dem Obriſten honenn mit ſeiner Mannſchaft och

er in dem Geburg ober iiCommando hinter Kulm ebenfalls im Gebtra
ſt ffete auch bereirs

enegtpoſtiret habe, welches bis nach Tetſchen ret n—Schiffe auf der Elbe verſencket hat—
hatte 2ooo. Mann Jnfanterie und

vielen Canonen vou Leitmeritz uber Loboſik
Paska-pole vorrucken laſſen, vermuthlich un

Ruckmarſch zu bedecken, und wie bey ihme Obri

angekommene Deſerteurs ausſageten, ſolle de.

Leitmeritz angekommen ſeyn, die Armee aber, wann
d ſchwere Artillerie auf der Elbe, dann

ſie die Bagage, unſtarcker Bedeckung zugLand abgeſchicket haben wur—

Anmarſch uber Nolendorſ nacher Sachſen nehmer

wollen. Dahingegen berichtet der General der Cavallerie Gra

heutigen Dato von Steinhof, daß dar
bey Jung-Bunzlau mehrere Zelter, als ehede

ſcheine, und ihme auch eine Kundſchaft zuge
kommer
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zte (Co) ggge
kommen ſehe, welche enthielte, daß der Prinz von Preuſſen
mit einem Succurs von 12o0o0o. Mann bey dortiger Armee einge?

troffen ſeyn ſolle. Anſonſten hat geſtern der zwiſchen Weiß—
Waſſer, und Huner-Waſſer mit zoo. Pferden poſtirte Obriſt—
Wachtmeiſter des Morocziſchen Huſaren-Regiments 8. feind—
liche Huſaren, 1. Dragoner, 1, Jager, und zwey Becker—
Knechte zu Kriegs-Gefangenen gemacht, und eingeſendet.

„J

Den 2. Dito eben allda.

5
Mermog eines geſtern Abends von Laun allhier eingegange

nenen Raports ſind letztlich 126. Wagen mit Bagage un
nter Bedeckung eines feindlichen Bataillons aus Loboſitz, um
macher Sachſen zu gehen, ausgerucket. Der Obriſt Etvos,
zv mit einem Huſaren-Commando in dortiger Gegend auf dem
Wzeburg reeognoſeiren ware, lieſſe ſolche an dem Fuß des Ber

ges vorbey gegen Welmina vor, und auch weiters in die hohle
Wege ungehindert einrucken, griffe ſodann die letztern Wagen
mit ſeiner wenigen Mannſchgft an, erbeutete 13. davon, mach

Lãte hiebey denen Deſerteurs Luft, und wurde den gantzen
Transport erobert haben, wann bey dem Ausgang des Defilée
ein anderweites Detachement von KCroaten, wie der Antrag
geweſen, in rechter Zeit hatte eintreffen konnen. Der Feind
hat inzwiſchen ein Commando von 5. Bataillons Jnfanterie,
nebſt 10. Stucken und iooo. Huſaren bey Linai poſtiret, deſ—
ſen Armee aber ſtehet noch bey Leitmeritz, wie dann die Krau

ke,

kTJ
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e Co) diſeke, Bleßirte und Bagage nebſt der Artillerie ſich ebenfalls
noch allda befinden, und der Konig ſelbſt dort angelanget ſeyn

ſollt Der General der Cavallerie Graf von Nadasdh berich—
tet unter heutigem Dato von Strauow, daß er ein Bataillon
Oguliner unter Commando eines Obriſten nebſt 2o0o. Pferden,
von dannen nacher Melnick detachiret, dahingegen die feindli—
liche Arme zu Jungbunzlau ſich merklich, jedoch keineswegs
nach denen geſtrigen Kundſchaften, um 1200s. ſondern nur um
4000. Mann verſtarket, auch die Fronte ihres Lagers mit 70.
Lanonen beſetzet hatte. Dieſe Verſtarkung ſoll von daher

kommen: es habe nemlich der Feind letztlich einen anſehnlichen
Transport von Bagage aus dem Lager hinweg, und nacher
Hirſchberg geſchicket, ſo mit ſolchem eine ſtarke Eſcorte beyge—
geben: da aber wiederholter Transport von dem Nadasdyſchen

LKommando bey Tauba und Weißwaſſer attaquiret, mithin vsn
Marſche behinderet, auch etwelche Wagen davon erbeutet wor
den, ſo hatte ſolcher, obſchon er aus 400. Wagen beſtanden,
mit der groſſen Eſcorte ſich wiederum in das Lager zuruck zie

hen muſſen.

Den 3. Dito, eben allda.
c(gin von denen zu Raudnitz ſtehenden 2. Rittmeiſtern Strobel
Sund Ernſt eingegangener Raport enthaltet, daß aus dem
Preußiſchen Lager zu Leitmeritz ofters zur Nachtzeit einige
Trouppen ab und gegen Tetſchen zuruck marſchiret, mithin

das
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Ber (0) z38
das hintere Treffen faſt leer geblieben ware, ohngeachtet in
beſagten Lager faſt keine Veranderung verſpuhret wurde, wei—
len der Feind den Abzug der Mannſchaft durch die ſtehen blei
bende Zelter zu bedecken ſuchte.

Die feindliche Armee, ſo zeithero bey Jungbunzlau jen
ſeit der Jſer geſtanden, und den linken Flugel an dieſen kleinen
Fluß angelehnet hat, iſt bis nun zu durch die ausgeſtellte Com
mandi des Generals der Cavallerie Grafen von Nadasdy
dergeſtalten eingeſchranket geweſen, daß es ihr wegen aller
Orten gehinderter Zufuhr an denen nothigſten Lebensmitteln
erwunden, folgſam ſie ſich bemußiget geſehen hat, ihre Poſition

zu verlaſſen, und gegen Hirſchberg zuruck zn ziehen, und wer
len dieſer Ruckmarſch im Angeſicht des Nadasdyſchen Troup
pen-Corps hat beſchehen muſſen, ſo erwartet man die weitere

Nachrichten davon.

Jn dem allhieſig-Kaiſerl. Konigl. Lager iſt vorgeſtern
ein Bataillon des Seiner Konigl. Hoheit dem Durchleuchtig—
ſten Erzherzog Carl, untergebenen Regiments zu Fuß einge—
rucket, dahingegen aber heut fruh der rechte Flugel des Corps
de Reſerve als eine Avant-Garde nacher Alt-Benateck vor—
warts marſchieret.

Jnhalt



Biſe Co) ghe
Jnhalt des von der Kaiſerin Konigin Majeſtat
an den Feldwarſchall Grafen von Daun, de aato Wien

den 22. Jun. 1757. etlaſſenen Cabinetſchteibens,
die Ertichtung eines neuen Militar-

Ordens betreffend.

CJie Zuneigung und das Wohlwollen, welches Jhro Kai—
ſ l K' gl Majfeſtat fur Dero Militare tragen, habe
er  ontAnrh'chſtd' ſben ſchon ſeit einigen Jahren auf den Vor

lle o ieeeſchlag gefuhret, einen neuen Militar-Orden zu errichten, und

J ſich en Fundam zu Beſtreitung der darzu
eriſelben einen ergewidmeten. Penſionen zu verſchaffen, damit die vorzuglicht

Verdienſte deren Officiers jowohl durch ein offentliches Ehren
ſich drſtnguiret als auch ihnen ein beſſeres Auskommen,

zet en 11 71d  Zufluß zu ihren Gagen verſchaffet werde. Die wurkli—
un einche Ausfuhrung dieſer Abſicht habe ſeither an dem Abgang ei—

ner dem Vorhaben gemaſſen Veranlaſſung gehaftet.

MNachdem aber ſolche nunmehr durch den von der Kaiſerl.

Konigl. Armee am 18. Junii erfochtenen herrlichen Sieg ver—
ſchaffet worden, ſo wolten Jhro Kaiſerl. Konigl. Majeſtat
Dero Kriegsheer mit Freuden die Ehre bey der ſpaten Nach—
kommenſchaft gonnen, daß der neue Orden ſeinen Anfang dem
erwehnten Sieg zu verdanken habe, und daher nicht langer
verziehen, Allerhochſt Dero Vorhaben in das Werk zu ſtellen,
und andurch den Multari eine neue Probe Dero allergnadigſten

Wohl—



Hice CoO) d
Wohlwollens zu geben. Da jedoch die Entwerfung der Sta
tuten, und alle ubrige nothige Einrichtung noch einige Zeit er—
fordere, ſo hatten Jhro Majeſtat fur dienſam ermeſſen, ihme
Feldmarſchallen Grafen von Daun vorlauffig dasjenige an die
Hand zu geben, was der ganzen Kaiſerl. Konigl. Armee dies
falls bekannt zu machen, und in wurklichen Vollzug zu bringen
ſeye.

Es beſtunde nun ſolches darinnen, daß,

imö Der neue Orden Allerhochſt Dero Namen führen,
mirhin Miltariſcher AARIA THEKESIA-Orden genennet, und

AuZvon dem ig Juni dieſes 1757. Jahrs an fuir aofnet angeſehen werden, folalich ein jeder deren nn Koön

Officiers, welche ſich bey der am ſelbigen Tag vorgefallenen
Schlacht beſondere Verdienſte erworben habe, oder kunftig
erwerben wurde, eine vollklommene Befugnuß und das Recht
erlanget haben ſolle, in dieſen Orden ohnfehlbar aufgenom

men zu werden.

2do. Wollen Jhro Kaiſerl. Koöönigl. Majeſtat als eine
unverbrüchlich zn beobachtende Grundregel hiermit feſt ſetzen,

daß niemand, wer der auch ſeye, wegen ſeiner hohen Geburt,
langwurigen Dienſten, vor den Feind uberkommenen Wunden,
oder wegen ſeinen vorhergehenden Verdienſten, noch viel we
niger aber aus Gnaden, und auf das Vorwort anderer, ſon
dern ein'ig und allein diejenige in den Orden aufgenommen

J

werden ſollen, welche nicht bloß nach Ehr und Pflichten ih—
rer



BSke Co) n
rer Schuldigkeit ein Genugen geleiſtet, ſondern ſich noch uber
das durch eine beſondere taffere That vor andere hervorzuthun
kluge und erſprießliche Rathſchlage gegen den Feind an Hanh
zu geben, und ſolche mit ausfuhren zu helfen „in Schlachteun,
Scharmutzeln, und Belagerungen durch tapſere und veratuif—
tige Anſtalten und Bewegungen dem Feind Abbruch zu thun,
die etwan eingeriſſenen Unordnungen herzuſtellen, widrige Zu—
falle abzuwenden, anderen Corps nach den Regeln der Kriegs—

kunſt hulfliche Hand zu bieten, und ſie zu unterſtutzen, das
Gluck und die Gelegenheit erhalten hatten, oder annoch erhal—

ten wurden.

ztüb. Hatten des Kaiſers Majeſtat ſich entſchloſſen, zu
deſto groſſerer Zierde des Ordens die Großmeiſterſchaft davoun

ſelbſt zu ubernehmen und auszuuben.

gto. Unter denenjenigen, ſo den Orden uberkommen
koönnten, werden verſtanden alle Kaiſerl. Koönigl. Oberofficiers
der Jnfanterie, Cavallerie, der Huſaren, Granitzer, der Ar—
tillerie, Minirer und lngenieurs von dem Hochſten bis zu dem
Niedrigſten, mithin ineluſivè der Fahndrichs, ohne auf ihre
Religion, Rang, Geburt, und Dienſtjahre im mindeſten zu—
ruck zu ſehen. Auch ſollten hierunter die fremde Ober-Officiers,
welche bey denen Kaiſerl. Konigl. Armeen als Volontaires ſte—

ſtehen, mit begriffen ſeyn, jedoch nur ſo viel die Aufnahm in
den Orden anbetrift und ohne zu einer dem Orden ankleben
der Penſion gelangen zu konnen. Hingegen ſolle keiner, der

XX nicht
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nicht wurklicher Ober-Officier ware, in den Orden augenom

men weroden.

5. Die Ordens-Glieder wurden aus zwey Claſſen,
nemlich aus Großkreutzen und Ritteren beſtehen, und zu den
letzteren ſollen diejenige ernennet werden, welche ſich durch eine
ausnehmende tapfere That darzu wurdig gemacht hatten. Das
Großkreutz aber bleibe nur denen beſtimmet, ſo die vorzugliche

Tapferkeit mit einem klugen und ſolchen Betrag vereinigen,
der in den glucklichen Ausſchlag einer wichtigen Kriegs-Unter

nehmung einen ergebigen Einfluß nach ſich zöge.

o6to. Einer gewiſſen Anzahl der Großkreutz und Ritter
wurden Jhro Kaiſerl. Konigl. Majeſtat eine jahrliche Penſſon
und zwar denen Erſteren 1500. fi. denen Letzteren aber thetls
400. und theils 200. fl. beſtimmen; Jeboch ſolle ſich dieſe feſt
geſtelte Anzahl der Penſionen keineswegs auf die Verleihung
des Ordens erſtrecken, maſſen in denſelben ſo viele Großkreutz
und Ritter aufgenommen werden ſollen, als ſich hierzu qualiti-
eiren werden. Da ſodann die jtmngere, wann ſchon alle Pen—
ſionen verliehen waren, bey deren ſich ergebenden Erofnung
nach der genau zu beobachtenden Ordnung ihrer Aufnahm
in ſolche einzurucken, immittelſt aber ſich dannoch des Ehren
zeichens ihrer geleiſteten Dienſten zu erfreuen hatten.

7mö. Um in den Orden aufgenommen zu werden, ſeyen
z. weſentliche Stucke erforderlich, iwod. die tapfere That, ſo
das Recht zu dem Orden gibet, zureichend zu beſchreiben,
2dö. die Beſchreibung mit hinlanglichen Beweisthumern zu be

ſtar—
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ſtarcken, und ztid. die unpartheyiſche Unterſuchung, ob nicht
nur an dem Beweis nichts ermangele, ſondern auch, ob die
beſchriebene That von der Eigenſchaft ſey, daß ſie entweder
das Groß-kreutz, oder die Aufnahm in den Ritter-Orden
verdiene.

ged. So viel die Beſchreibung anbetreffe, habe Er Feld—
Marſchall Graf von Daun in allerhochſtent Namen bey der
gantzen Armee publiciren zu laſſen, daß keinem Ober-Officier
vom Hochſten bis zum Niedrigſten, welcher durch eine beſonde—
re That zu dem neuen Orden ſich wurdig gemacht zu haben
glaube, verwehret ſeyn, ſondern vielmehr aller Vorſchub ge—
geben werden ſolle, diesfalls den gehoörigen Beweis herbey zu
bringen. Ein ſolcher Officier habe ſein Vorhaben forderſamſt
ſeinem vorgeſetzten Officier nll zu melden, und ſodann bey den

commandirenden Generalen zu ſuchen, daß dieſer dem Genergl
Auditorn, und wann derſelbe abweſend, oder verhindert wa—
re, einem Regiments-Auditorn, oder wann auch deren keiner
bey der Hand ware, einem im Schreiben geubten Hauptmann,
Lieutenant oder Fahndrich auftrage, und anbefehle, von dem
angeblichen tapferen Betrag des Ordens-Candidati vollſtandige
und genaue Kundſchaft einzuziehen, und ſolche mit Anfuhrung
aller dienſamen Umſtanden zu Papier zu bringen.

onò Damit es aber quoad ſecundum an dem hinlangli—
chen Beweis nicht ermangele, daß die erwehnte Beſchreibung
der Wahrheit gemaß ſey, ſo ſolle der Concipient nicht nur die
angefuhrte Zeugen vernehmen, und auf ihre Ehre über die Um—

—S—
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tzee 6C0o0) Hllee
ſtande befragen, ſondern auch den verfaſten Aufſatz denen Zeu—
gen vorleſen, und von dieſen falls ſie nichts dabey zu erinne—
ren fänden, durch ihre Unterſchrift und Petſchaft bekraftigen

laſſen.

1omd. Weilen aber die Kriegsthaten meiſtentheils unter
vieler Augen geſchehen, und bey der Zeugenſchaft doch ein ge—
wiſſes Maaß zu halten ware, ſo muſte darauf geſehen werden,
ob der Prob-fuhrende General oder Ober-Officier zur Zeit ſei
uer bezeigten Tapferkeit und klugen Veranſtaltung unter eines
anderen Commando geſtanden, oder ſolches ſelbſt gefuhret ha
be. Jm erſten Fall ſeh nicht nur von dem commandirenden
Dfficier die Zeugenſchaft abzuforderen, ſondern auch die Bri—
gade, das Regiment, die Compagnie, oder die Commandirte
zu vernehmen, die Ausſage derckd, ſo die That mit Augen ge—
ſehen, anzumercken, der Aufſatz vorgeleſen, und ſowol von
dem commandireuden Officier, als 6. anderen Ober-Officieren,
oder in Ermanglung derſelben von 12. Unter-Officiers und Ge
meiunen mit ihrer Hand-Unterſchrift zu beſtattigen.

Jm Fall aber der commandirende Officier ſich mit Un—
wiſſenheit des Vorgangs entſchuldige, aber abweſend und ver—
hindert ſey, oder auch der Ordens-Candidat ſelbſt das Com
mando gefuhret hatte, ſo ſolle die Zeugenſchaft und Unter—
ſchrift von 7. Ober-Officiren, oder fur einen jeden, der an
dieſer Zahl abgehet, von 2. Unter-Officieren oder Gemeinen,
die der Action mit beygewohnet, beygekracht werden.

Konte
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Konte man hingegen die obbemeldete Anzahl der Zeugen

nicht anffuhren, ſo muſten in der Beſchreibung die Uniſtande
deſto genaner bemercket, und alle ſo die That mit A

mugen ge—ſehen hatten, zu Unterſchrift ihrer Ausſage angehalten werden.

Ferner ſolle der Concipient des ſchriftlichen Atteſtati ſei—
nen Namen und Peſttſchaft gleichfalls hinzuſetzen, und aus—
drucklich bemercken, ob, und was fur Corps und Officiers er
dariber vernommen? und ob ſich einige Wid ſuch d

r wer pru o erZweifel dabeh geauſſeret habe, auch dieſen, ſo viel als thun
lich, in das klare ſetzen.

ramd. Die ausgefertigte Nitterprobe ſey dem commandi
renden General zuzuſenden, der alsdann entweder ſelbſt, oder
durch einen Bevollmachtigten ein Ordens-Capitul halten, in
demſelben die Probe auf das genauetze unterſuchen, und in
Berathſchlagung zieheu ſolle, ob die beſchriebene That die Auf
nahme in den Orden, oder aber das Großtreutz verdiene; zu
der Aufnahme in den Orden ſeye jedoch ehend ch

Nn
un er nint vorzu—ſchreiten, als bis von dem Groß-Meiſter ber Definitue Aus—

ſpruch erfolge.

Zu einem ſolchen Capitul ſollen die Großkreutze und Or
densritter gezogen werden, welche bey dem commandirenden
General ſich anweſend befinden, und ohne Verſaumung ihres
Dienſtes, oder erheblicher Verhinderung dabey erſcheinen kon—
nen, ſo, daß ſelbiges Capitul niemals aus weniger, als 6.
Großkreutzen oder Rittern beſtehe, und wann allenfalls deren
nicht ſo viele vorhanden, ihre Stelle d ch b

rin ur eſen ſo viele dealteſten Generalen, Obriſten, oder Obſtriſt-Lieutenants und
Majors erſetzet werden.

X53 1Lrmö,
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e (Co) lheCandidaten das Ordenszeichen unter Trompeten und Pau—
ckenſchall an ein Knopfloch anhenken, auch den Candidaten un—
ter einem anſtandigen Gluckwunſch umarmen und küſſen wel—

gches auch nachher lle anweſende Großkreutze und Ritter zu
befolgen hatten.

15td. Woferne ſich aber der Ordens-Candidat nicht
bey der Armee, ſondern auf Commando, oder aus andern er—
heblichen Urſachen abweſend befande, ſo ſey dannoch auf ober
wehnte Art Capitul zu halten, die Publicirung feiner Aufnahm
in den Orden bey der Armee zu bewerckſtelligen, und von dem
commandirenden General dem alteſten General oder Officier,
zu welchem der Candidat am erſten kommen kan, das Ordens
zeichen zuzuſchicken, damit derſelbe die Anhenkung deſſelben be—
fchriebenermaſſen vollziehen moge.

16td. Der Candidat habe ſich zwar der Ordens-Praro
gativen nicht ehender als nach vollzogener Publication und Ce
remonien zu erfreuen, ſeine Ancienneté hingegen in dem Orden,
und ſein Recht in die Ordens-Penſionen einzurucken, ſolle von
dem Tag ſeiner tapferen That an gerechnet, und daher dieſer
Tag, auch wann es ſeyn konte, die Stunde in der Ordens
Probe ausdrucklich angemercket werden.

17md. Solten auch die bereits aufgenommene Ordens-Nit
ter ſich durch neue tapfere und kluge Thaten, wie allerdings
zu hoffen ſtunde, noch mehr verdienſtlich machen, ſo erfordere
die Eigenſchaft dieſes Ordens, dieſe neue Verdienſte auch t
neuen und vermehrten Ehrenzeichen, und nachdem ſie zwe mi

drey, oder mehr dergleichen hinlanglich erwieſene Thaten vor h/

ſich hatten, ihrem Ordens-lInligni eben ſo viele diſtinguirte Merck
male beyzufugen; woruber aber Jhro Kayſerl. Konigliche Ma—
jeſtat die nahere Verordnung ſich vorbehielten.
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18vd. Gleichwie nun einem ſolchen Orden, der allein

durch Tapferkeit und ausnehmenden Heldenmuth erworben wer—
den konne, kein anderer in der Hochſchatzuug vorzuziehen ſeye,
ſo hatten beyde Kayſerl- Konigliche Majeſtaten den Entſchluß
gefaſſet, bey der Regel des goldenen Vließ-Ordens, daß näm—
lich neben demſelben kein anderes Ordenszeichen getragen wer—
den konne, einzig und allein in Anſehung des neuen militari—
ſchen Makla iHERESIA-Ordens eine Ausnahme zu machen,

und hiemit zu verordnen, daß deſſen Ehrenzeichen zugleich
mit dem goldenen Vließ getragen werden konne

und ſolle.
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